
 

Morning News 20.03.2024 © STEUBING AG 2024 

MORNING NEWS 
20. März 2024 

INDEX  SCHLUSS VERÄNDERUNG 

net            % 

VORTAG  INDEX SCHLUSS VERÄNDERUNG 

net              % 

VORTAG 

DAX 17.987,49  54,81  0,31  17.932,68   DJ 30 39.110,76  320,33  0,83  38.790,43  

MDAX 26.245,89  109,54  0,42  26.136,35   NASDAQ  18.032,21  47,20  0,26  17.985,01  

TEC DAX 3.385,07  -1,88  -0,06  3.386,95   Nikkei 225 Börse geschl.   

Euro Stoxx50 5.007,92  25,16  0,50  4.982,76   Hang Seng 16.563,88  34,40  0,21  16.529,48  

Bund Future 131,87  -0,01  -0,01  131,88   Euro / US-$ 1,0866  0,00  0,00  1,0866  

Gold in US-$ 2.157,72  0,13  0,01  2.157,59   Öl (Brent) US-$ 87,21  -0,17  -0,19  87,38  

Bitcoin / US-$ 61.295,51  -2.455,63  -3,85  63.749,51   Ethereum / US-$ 3.086,99  -191,62  -5,84  3.278,59  

Vorbörsliche Indikationen (07:00 Uhr) 

INDEX INDIKATION ABSOLUTE VERÄNDERUNG  (zum Schlusskurs Vortag) 

DAX 17.976 -11 

NASDAQ Future 18.248,75  -21,25  

 

AKTIE 

 

PARITÄT €  

 

VERÄNDERUNG 

€                         %  

SCHLUSSKURS 

XETRA in €  

SCHLUSSKURS 

NYSE in $ 

VOLUMEN  

NYSE 

SAP AG 173,66  0,42  0,00  173,24  188,71  442.609,00  

Nokia OJ 3,24  -0,00  -0,00  3,24  3,52  14.455.723,00  

Unternehmenstermine 

UNTERNEHMEN RIC ANLASS ZEIT SCHÄTZUNG 

DAX / MDAX Heute keine wichtigen Unternehmenstermine 

Europäische Unternehmen Atos (Gj) 
Quelle: Bloomberg/dpa/AFX  

Konjunkturtermine 

LAND INDIKATOR MONAT UHRZEIT SCHÄTZUNG 

D PPI (m/m) Februar 08:00 -0,1% (0,2%) 

D PPI (y/y) Februar 08:00 -3,8% (-4,4%) 

D Auftragsbestand und -reichweite Verarbeitendes 

Gewerbe 

Januar 08:00 n/a 

EWU Bauproduktion (m/m) Januar 11:00 n/a (0,8%) 

EWU Bauproduktion (y/y) Januar 11:00 n/a (1,9%) 

EWU Verbrauchervertrauen, vorab März 16:00 -15,0 (-15,5) 

USA FOMC Zinsentscheid n/a 19:00 2,25%-5,50% (5,25%-5,50%) 
Quelle: Bloomberg  

Wall Street Schlussbericht 

VOLUMEN  GEHANDELTE AKTIEN (in Mrd.)  US-STAATSANLEIHEN

  

VERÄNDERUNG RENDITE (Yield) 

Volumen NYSE 1,14 (1,15)  10-jährige Bonds +0,3750 4,29% 

Volumen NASDAQ 4,73 (5,00)  30-jährige Bonds +0,4375 4,43% 
   ()=Vortag 

Einen Tag vor dem Zinsentscheid der US-Notenbank Fed zeigen sich die Anleger an der Wall Street vorsichtig 

optimistisch. Der Dow-Jones-Index der Standardwerte schloss am Dienstag 0,8 Prozent höher auf 39.110 Punkten. Der 

technologielastige Nasdaq rückte 0,4 Prozent auf 16.166 Punkte vor. Der breit gefasste S&P 500 legte 0,6 Prozent auf 

5178 Punkte zu. 
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Die Investoren warteten auf Aussagen von Fed-Chef Jerome Powell zum Zeitpunkt künftiger Zinssenkungen. "Kaum 

jemand geht noch davon aus, dass die US-Zentralbank bereits morgen ihre Geldpolitik lockert", sagte Mike Reynolds, 

Stratege beim Vermögensverwalter Glenmede. "Dafür erwarten die Anleger, dass Powell etwas zur US -Inflation sagt, die 

sich in den ersten Monaten des Jahres als ziemlich zäh erwiesen hat." 

Japans Notenbank vollzog indes eine Kehrtwende, allerdings in die entgegengesetzte Richtung: Erstmals seit 17 Jahren 

erhöhte die Bank of Japan (BoJ) am Dienstag den Leitzins und beendete damit zugleich die Negativ zinspolitik. Sie 

vollzieht damit als letzte große Zentralbank weltweit die Zinswende nach oben.  Auch wenn der Schritt im Vorfeld 

erwartet worden war, gilt er als Paukenschlag. "Wow, sie hat es getan", kommentierte Chefökonom Thomas Gitzel von 

der VP Bank. Allerdings stellten die Änderungen die bisherige Geldpolitik nicht auf den Kopf, betonte Gitzel. "Die BoJ 

muss ein neuerliches Abgleiten in die Deflation verhindern, deshalb ist der heutige Schritt der Beginn eines sanften 

Wandels der Geldpolitik und keine abrupte Abkehr von der ultra-expansiven Geldpolitik." 

Trotz des Kurswechsels der japanischen Notenbank war die Währung des Landes unter Druck. Im Gegenzug stieg der 

Dollar um gut ein Prozent auf 150,88 Yen. Auch nach der ersten Zinserhöhung seit 2007 und weiteren Maßnahmen bleibe 

unklar, wie es nun weitergehe, erläuterte Commerzbank-Analyst Michael Pfister. 

Bei den Einzelwerten drückte die Vorstellung des neuen Chips Blackwell B200 von Nvidia die Aktie zeitweise ins Minus. 

Einige Händler verwiesen auf das Prinzip "Buy the rumour, sell the news" ("Kaufen bei Gerüchten, verkaufen bei 

Nachrichten"), um das Kursminus zu erklären. Die Papiere des US-Chipriesen gaben um bis zu rund vier Prozent nach, bis 

sie ins Plus drehten und gut zwei Prozent gewannen. Die Titel von Konkurrenten wie AMD, Marvell und Intel verloren 

zwischen anderthalb und fast fünf Prozent. "Wo auch immer Nvidia hingeht, gehen auch die Titel der Rivalen hin", 

kommentierte Dennis Dick, Händler bei Triple D Trading. "Aber lassen Sie uns das in die richtige Perspektive setzen: Die 

Aktien werden heute hart getroffen, aber es war für viele ein ziemlich gutes Jahr." 

Die Ankündigung einer Partnerschaft mit Nvidia gab indes den Aktien von Spire Global Auftrieb. Die Titel des US-Daten- 

und Analysehauses schnellten um mehr als 30 Prozent in die Höhe. Spire und der Chiphersteller wollen zusammen die 

Künstliche Intelligenz (KI) beim Erstellen von Wettervorhersagen nutzen.  

Eine Kapitalerhöhung bei Super Micro Computer (SMCI) kam bei den Investoren unterdessen nicht gut an. Die Papiere 

des US-Herstellers von Computern für Rechenzentren rutschten um knapp neun Prozent auf 910,97 Dollar ab. SMCI will 

zwei Millionen Aktien zu einem Preis zwischen 900 und gut 1000 Dollar auf den Markt bringen. Die Erlöse sollen unter 

anderem für die Erweiterung der Lagerbestände und Produktionskapazitäten sowie die Erhöhung der Investitionen in 

Forschung genutzt werden, wie das Unternehmen mitteilte.  

US Unternehmen 

Die Facebook-Mutter Meta erwartet keine Lieferungen von Nvidias neustem KI-Chip Blackwell B200 in diesem Jahr. Man 

werde zum Trainieren der dritten Generation der hauseigenen Künstlichen Intelligenz (KI), Llama 3, weiter zwei Cluster 

mit dem Vorgänger-Modell Hopper H100 nutzen, wie die Nachrichtenagentur Reuters von dem US-Konzern erfuhr. 

Blackwell werde dann für zukünftige Modell-Generationen verwendet. 

Der US-Flugzeughersteller Boeing wird von der US-Luftfahrtbehörde FAA erst nach einer Verbesserung der 

Sicherheitskultur die Genehmigung zur Erhöhung der Produktion der 737 MAX erhalten. Der Zeitplan, wann Boeing die 

Fertigungsrate des Fliegers erhöhen dürfe, hänge davon ab, "wie effektiv sie Veränderungen in der Sicherheitskultur 

umsetzen und ihr Qualitätsniveau auf den erforderlichen Stand bringen können", sagte FAA-Chef Mike Whitaker am 

Dienstag der Nachrichtenagentur Reuters. Es gebe daher noch keine Gespräche mit Boeing über eine Steigerung der 737-

Produktion. 

Der US-Flugzeugbauer Boeing will Insidern zufolge vor einer möglichen Übernahme seiner früheren Tochter Spirit 

AeroSystems deren Verbindungen zum Rivalen Airbus kappen. Boeing erwäge, im Falle eines Deals einzelne Sparten des 
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Zulieferers, der auch wichtige Komponenten für Airbus liefert, zu verkaufen oder umzustrukturieren, sagten mit der 

Angelegenheit vertraute Personen der Nachrichtenagentur Reuters. Boeing prüfe auch, ob andere Unternehmen am 

Airbus-Geschäft von Spirit interessiert sein könnten. Inwieweit Airbus für eine Übernahme von Spirit empfänglich wäre, 

ist unklar. "Es gibt sehr aktive Gespräche, aber keinen klaren Fahrplan", sagte einer der Insider und fügte hinzu, dass 

Airbus alle Optionen prüfe. 

Marktmeldungen 

In Japan bleiben die Börsen heute aufgrund eines Feiertags geschlossen. 

Bundeskanzler Olaf Scholz, Vizekanzler Robert Habeck und Finanzminister Christian Lindner haben die Einheit der 

Ampel-Koalition beschworen. Es wäre ein Vorteil, dass "der Spirit für die ganze Regierung schon mal neu gezündet 

wird", sagte Scholz am Dienstagabend bei einer Veranstaltung des Seeheimer Kreises der SPD in Berlin zur Koalition a us 

SPD, Grünen und FDP. Der Erfolg der SPD in den vergangenen Jahren sei die Einheit gewesen und das solle auch 

anhalten. Es sei sein "ausdrücklicher Wunsch", dass diese Erkenntnis auch für die Zusammenarbeit in der Regierung 

gelte, sagte der Kanzler (Reuters). 

Die gegenwärtigen Börsenspekulationen auf mindestens drei Zinssenkungen der EZB bis zum Jahresende sind aus 

Sicht des lettischen Notenbankchefs Martins Kazaks nachvollziehbar. Aus den Kursen am Geldmarkt geht derzeit 

hervor, dass Investoren bis Ende Dezember mit mindestens drei Schritten nach unten rechnen. "Wenn ich mir die 

Börsenkurse für ungefähr den letzten Monat ansehe, bin ich damit ganz zufrieden", sagte das EZB -Ratsmitglied der 

Nachrichtenagentur Reuters. Als konkrete Zinsprognose solle seine Aussage aber nicht verstanden werden. Für Kazaks ist 

es noch ein langer Weg, bis ein Zinsniveau erreicht sein wird, das die Wirtschaft weder bremst noch antreibt.  

Bundeskanzler Olaf Scholz hat Russlands Präsident Wladimir Putin vorgeworfen, nicht nur die Ukraine mit Tod und 

Zerstörung zu überziehen, sondern auch viele russische Soldaten für seinen "Machtwahn" zu opfern. Pu tin opfere sie, 

damit irgendwann in Geschichtsbüchern stehe, dass er "zehn Zentimeter zusätzliches Territorium" erobert habe, sagt 

Scholz bei einer SPD-Veranstaltung. Putin habe das jahrzehntelang in Europa geltende Prinzip gebrochen, dass Grenzen 

nicht mehr mit Gewalt verschoben werden. Deshalb werde man der Ukraine so lange zur Seite stehen, wie dies nötig sei  

(Reuters). 

Die USA und Israel werden nach Angaben der US-Regierung vermutlich Anfang kommender Woche ein Treffen zur 

geplanten israelischen Offensive in Rafah abhalten. Präsident Joe Biden habe Ministerpräsident Benjamin Netanjahu 

gebeten, hochrangige Vertreter des Militärs, der Geheimdienste und für die humanitäre Versorgung nach Washington zu 

schicken, sagt Regierungssprecherin Karine Jean-Pierre. Die Einzelheiten stünden noch nicht fest. Die USA hätten Israel 

aufgefordert, mehr zu tun, um die Versorgung der Menschen im Gazastreifen zu erleichtern  (Reuters). 

Die USA werden Israel einem Medienbericht zufolge Alternativen zu einer Bodenoffensive in der mit Flüchtlingen 

überfüllten Stadt Rafah im Süden des Gazastreifens aufzeigen. Die Regierung von US-Präsident Joe Biden wäge mehrere 

Optionen ab, die sie kommende Woche einer ranghohen israelischen Delegation in Washington vorschlagen werde, 

berichtete das Nachrichtenportal "Axios" unter Berufung auf zwei US-Beamte. Eine Idee sei, eine Militäroperation in der 

an Ägypten grenzenden Stadt Rafah zu verschieben und sich auf die Stabilisierung der humanitären Lage im Norden des 

abgeriegelten Küstengebiets zu konzentrieren. Ein solcher Plan würde auch den Bau von Unterkünften für die aus Rafah 

zu evakuierende Zivilbevölkerung beinhalten, hieß es. Ziel sei, das Risiko zu verringern, dass es bei einer Invasion in 

Rafah zu massiv vielen Opfern kommt (dpa/AFX). 

Der frühere US-Präsident Donald Trump hat deutlich gemacht, dass die USA im Falle seines Wiedereinzugs ins Weiße 

Haus nicht aus der Nato austreten würden, solange Europa seinen Beitrag für das Militärbündnis leiste. Der Republikaner 

war in einem am Dienstag ausgestrahlten Interview mit dem rechtsgerichteten britischen Sender GB News von 

Moderator und Brexit-Vorkämpfer Nigel Farage nach seiner Haltung zu dem Verteidigungsbündnis befragt worden. 
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Farage wollte wissen, ob Amerika in der Nato bleibe, wenn die anderen Mitgliedstaaten "fair spielten". Trump 

antwortete: "Ja. 100 Prozent." (dpa/AFX). 

Russlands Präsident Wladimir Putin hat nach seiner Wiederwahl die weitere Stärkung von Militär und 

Sicherheitsorganen angekündigt. "Natürlich ist heute - und zwar besonders heute - die Stärkung der 

Verteidigungsfähigkeit und Sicherheit des russischen Staats besonders wichtig", sagte Putin der staatlichen 

Nachrichtenagentur Tass zufolge am Dienstag bei einem Treffen mit den Fraktionschefs im Parlament. Einmal mehr 

stellte er die von ihm angegriffene Ukraine als Aggressor dar und erklärte, das russische Volk lasse sich nicht 

einschüchtern (dpa/AFX). 

Russland und die Ukraine haben in der Nacht nach eigenen Angaben zahlreiche gegnerische Luftangriffe abgewehrt. 

Über den an die Ukraine grenzenden Regionen Belgorod, Kursk und Woronesch hätten Luftabwehrsysteme ukrainische 

Raketen und Drohnen zerstört, teilen russische Beamte mit. Auch im russischen Hinterland, in der Region Saratow, seien 

Drohnen abgeschossen worden. In der Nähe der Stadt Engels seien zwei ukrainische Drohnen abgefangen worde n 

(Reuters). 

Die chinesische Zentralbank hat bei ihrem monatlichen Zinsentscheid am Mittwoch die Leitzinsen wie erwartet nicht 

angetastet. Der einjährige Leitzins wurde bei 3,45 Prozent belassen, während der fünfjährige LPR unverändert bei 3,95 

Prozent lag. Die meisten neuen und ausstehenden Kredite in China basieren auf dem einjährig en LPR, während der 

fünfjährige Zinssatz die Preisgestaltung von Hypotheken beeinflusst  (Reuters). 

Reisen / Luftfahrt / Freizeit 

Die skandinavische Fluggesellschaft SAS hat in den USA grünes Licht für ihre Umstrukturierung erhalten. Der US-

Konkursrichter Michael Wiles genehmigte den Sanierungsplan nach Kapital 11 bei einer Gerichtsanhörung in Manhattan, 

teilte SAS am Dienstag mit. Die Umstrukturierung beeinhaltet eine Investition von 1,2 Milliarden Dollar durch ein 

Bieterkonsortium (Reuters). 

Sonstige 

Der Luxusgüterkonzern Kering erwartet wegen schleppender Geschäfte bei seiner Top-Marke Gucci einen 

Umsatzeinbruch. Im ersten Quartal werden die Erlöse voraussichtlich um etwa zehn Prozent sinken, wie das französische 

Unternehmen mitteilte. In der Region Asien-Pazifik gebe es einen steileren Absatzrückgang, der den Umsatz um rund ein 

Fünftel drücken werde. Im Februar hatte die Gruppe angekündigt, in ihre Marken zu investieren, was aber die Margen im 

laufenden Geschäftsjahr schmälern werde (Reuters). 

Technologie 

Saudi-Arabien plant einer Zeitung zufolge die Auflage eines Fonds mit einem Volumen von 40 Milliarden Dollar  für 

Investitionen in die Künstliche Intelligenz (KI). Vertreter des staatlichen Investmentfonds PIF hätten in den 

vergangenen Wochen über eine Partnerschaft mit der US-Risikokapitalfirma Andreessen Horowitz und anderen 

Financiers gesprochen, berichtete die "New York Times" unter Berufung auf drei mit den Plänen vertrauten Personen. 

Dabei sei auch die Eröffnung eines Büros in Riad erörtert worden. Der Fonds könnte die Arbeit in der zweiten Jahreshälfte 

aufnehmen. Stellungnahmen von Andreessen Horowitz und des PIF lagen nicht vor.  
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